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Prognose' für 1995 und 1996 

Im abgelaufenen Jahr ist Öster
reichs Wirtschaft wieder auf 
Wachs tumskurs eingeschwenkt. 

Obwoh i vom Export eingeleitet, war 
die schr i t tweise Konjunkturerho lung 
in kaum ger ingerem Maße von der 
In landsnachfrage getragen Das 
B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t (BIP) stieg im 
Jahresdurchschni t t real um etwa 
2%% 1995 wi rd der Export als t re i 
bende Kraft das Wir tschaf tswachs
tum auf voraussicht l ich 3% be
sch leun igen, die geplante Konsol i 
d ierung der Öffentl ichen Haushalte dämpf t jedoch die B in 
nenkonjunktur zunehmend. Die restr ikt iven Impulse wer
den 1996 stärker spürbar se in; sie könnten den Auf
schwung bremsen, während er sich in Westeuropa eher 
vers tärken sollte. 

Mehr als in den letzten zwei Jahren wi rd sich der Warenex
port wieder auf die angestammten europä ischen Märkte 
stützen können Neuerl iche Wettbewerbsnachte i le aus 
Wechse lkursversch iebungen sind nicht zu erwarten, mit 
dem EU-Beitr i t t fal len verbl iebene Barr ieren weg , und die 
relative Lohnkostenpos i t ion verschlechtert s ich nicht 
mehr Im Reiseverkehr ist al lerdings mit wei teren Mark tan-
tei lsver lusten zu rechnen 

Im Inland hat der Bauboom, der zuletzt half, die Rezession 
zu überbrücken, nun den Höhepunkt überschr i t ten Vor al 
lem im Tiefbau werden Auf t räge fehlen, wenn, wie gepiant , 
öffent l iche Projekte e ingeschränkt werden. Die A u s r ü 
stungsinvest i t ionen haben sich bisher — von vorüberge
henden Sonderef fekten abgesehen — noch wenig belebt 
Steigende Nachfrage, höhere Kapazi tätsauslastung und 
bessere Unternehmenser t räge haben aber das Geschäf ts
kl ima bereits deuti ieh aufgeheil t Ein neuer Investit ionszy
klus, wie er s ich in Westdeutsch iand bereits abzeichnet, 
sol i te 1995 auch in Österre ich in Gang kommen 

Trotz vorers t noch schwacher Beschäf t igung und mäßiger 
Tar i fabsch lüsse st iegen die Net to-Haushal tse inkommen 
1994 deut i ieh: dank ger ingerer Steuerbelastung und höhe
rer Sozial le istungen Dies stärkte einerseits die B innen
konjunktur , belastete aber anderersei ts — vorwiegend we-

Die mäßige Aufwärtstendenz der 
österreichischen Konjunktur wird 

voraussichtlich bis in das Jahr 1996 
anhalten. Einer Beschleunigung 
scheinen nicht nur vom Export 

Grenzen gesetzt; auch im Inland 
werden Maßnahmen zur 

Budgetkonsolidierung die Nachfrage 
dämpfen, Darüber hinaus bieten 

andere wichtige Rahmenbedingungen 
— wie Leistungsbilanzsaldo und 

Preisauftrieb — für eine Stimulierung 
der Binnenkonjunktur auf absehbare 

Zeit wenig Spielraum,. 

gen verstärkter Ausgaben für Aus
landsreisen — die LeistungsbiSanz 
1995 und 1996 werden etwas ra
scher ste igende private Leis tungs
e inkommen, die zunehmende Be
schäf t igung und die ger ingere Infla
t ion die reale Kaufkraft stärken, 
während die Dynamik des öffentl i
chen Personalaufwands und der 
Transfers im Zuge des KonsoSidie-
rungsp rog ramms gebremst werden 
soll. Für anhal tendes Konsum
wachs tum bietet auch die in letzter 

Zeit markant gest iegene Sparne igung Spielraum. 

Mit der künft ig restr ikt iveren Linie der Budgetpol i t ik beab
sicht igt die Bundesreg ierung, das Nettodefizit de r öffentl i-

Hauptei gebnisse der Prognose 

1991 1992 1993 1994 1995 1996 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bru t to - In landsprodukt 

Real + 2 9 + 1 8 - 0 1 + 2 8 + 3 0 + 2 8 

Nominel l + 7 1 + 6 1 + 3 5 + 5 9 + 5 8 + 5 8 

Wer tsohöpfung Industr ie 1 ) 

real + 1 9 - 0 3 - 3 9 + 3 8 + 4 5 

Privater Konsum real + 2 9 + 1 9 + 0 2 + 2 4 + 2 3 + 1 8 

Brut to-Anlagemvest i t ionen 

real + 6 3 + 1 3 - 2 1 + 5 2 + 5 1 + 4 4 

Ausrüs tungen + 6 5 — 3 6 — 8 2 + 7 0 + 8 0 + 7 0 

Bauten + 6 0 + 5 1 + 2 2 + 4 0 + 3 0 + 2 5 

Warenexpor te 

Real + 3 5 + 2 6 - 3 4 + 7 3 + 7 8 + 7 8 

Nominel l + 2 8 + 1 8 - 4 2 + 7 8 + 10 0 + 11 4 

Waren impor te 

Real + 6 1 + 1 2 - 4 4 + 8 4 + 6 0 + 6 5 

Nominel l + 6 4 + 0 3 - 4 9 + 8 9 + 7 6 + 9 4 

Handelsbi lanz Mrd S - 1 1 2 9 — 06 4 - 9 7 7 - 1 1 1 6 - 1 0 8 2 - 107 4 

Leis tungsbi lanz Mrd S + 0 8 — 1 6 - 1 0 6 - 20 3 — 25 1 17 1 

Sekundarmark t rend i te 
(Bund) in 5A 8 6 8 3 6 6 6 7 7 2 7 1 

Verbraucherpre ise + 3 3 + 4 1 + 3 6 + 2 9 + 2 5 + 2 7 

Arbe i ts losenquote 
In a i j der Unselbständigen^} 5 8 5 9 6 8 6 6 6 4 6 5 

In % der 

Erwerbspersonen") 3 5 3 6 4 3 4 3 4 2 4 3 

Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te 1 ) + 2 0 + 0 8 - 0 3 + 0 6 + 0 9 + 0 7 

} Einschl ießl ich Bergbau — ' ) Laut Arbe i tsamtss ta t is t ik — ') Laut Mikrozensus — 
, :) Ohne Präsenzdiener und Bezieher von Karenzur laubsge ld 
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Produktion und Nachfrage 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Brutto-f n landsp rod u kt 

82 83 64 65 66 87 86 BS 90 91 92 93 94 95 36 

Privater Konsum 

82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 82 93 94 95 96 

A u srustu ngsi n vestitione n 

chen Haushalte mittel fr ist ig unter 3% des BIP zu senken 
und die Staatsschu ldenquote zu stabi l is ieren; Nach den 

i Be las tungen der Rezession erscheint Konsol id ierung ge
boten, um die Fiskalpol i t ik als Instrument funkt ionsfäh ig 
zu erhal ten, die Har twährungspol i t ik abzusichern und den 
Eintritt in eine europäische Währungsun ion zu e rmög l i 
chen. Die Perspekt iven der vor l iegenden Prognose recht-

I fert igen Konso l id ie rungsmaßnahmen zum gegenwärt igen 
Zei tpunkt : Die Versch lechterung der Leistungsbi ianz sol l te 
dadurch gemi ldert w e r d e n ; der anhal tende Aufschwung 
sol l te seinersei ts die Budgetverbesserung begünst igen 
Den Schwerpunk t der Konsol id ierung legt die Bundesre
g ierung auf die Ausgabense i te , da höhere Abgaben im 
verschär f ten internat ionalen Wettbewerb um Produk
t i onskos ten - und Standortvortei le hemmend wirkten und 
den Zielen der Steuerpol i t ik der letzten Jahre w idersprä
chen 

Laut ersten Berechnungen des WIFO werden jene Maß
nahmen des „Sparpake ts " , die in absehbarer Zeit real i 
s ierbar s ind , Wachstumsver lus te von nicht mehr ais etwa 
% Prozentpunkt des BIP pro Jahr bewirken.. Anderersei ts 
scheint durch sie allein ein wicht iges Ziel der Konsol id ie

rung, die Erfül lung der f iskaipol i t ischen Kriterien des Ver
t rags von Maastr icht bis zum Jahr 1999, noch nicht s icher
gestel l t 

Die Auss ich ten für die weitere Stabi l is ierung der Verbrau
cherpreise werden durch steigende Rohwarenpre ise und 
stärkeren Lohnauftr ieb beeinträchtigt. Wenn nicht schär fe
rer Wet tbewerb im Zuge des EU-Beitr i t ts Produzenten und 
Handel zu größeren Preiskonzessionen veranlaßt, hält 
Österre ich einen höheren Inf lat ionssockel als wicht ige 
Konkurrenzländer. 

Auf dem Arbe i tsmark t ergeben sich bei anhal tendem Wir t 
schaf tswachstum wieder größere Beschäf t igungschan
cen Der deut l iche Rückgang des in ländischen Arbe i ts 
kräf teangebotes im Jahr 1994 ist aber, wei l vorwiegend 
durch sozialpol i t ische Maßnahmen unterstützt , nicht auf
rechtzuerhal ten Die Arbe i ts losenquote (gemäß internat io
naler Abgrenzung) verharr t voraussicht l ich bis zum Jahr 
1996 auf dem gegenwärt igen Niveau von 4 1/4% 

A n h a l t e n d e r A u f s c h w u n g in 
W e s t e u r o p a 

In den wicht igsten Industr ie ländern konvergiert 1995 die 
Wachs tumsra te des BIP gegen 3% Für die USA bedeutet 
dies eine Abküh lung der b isher igen Hochkonjunktur , für 
Westeuropa und vor al lem für Japan dagegen eine Be
sch leun igung des Aufschwungs. 

Begünst ig t durch lange Zeit niedrige Z insen, war das Wir t 
schaf tswachstum der USA in den letzten Jahren vor a l lem 
von den Investi t ionen getragen Nunmehr übern immt der 
Export die führende Rolle Als Folge des gesunkenen Dol -
iarkurses und der größeren Aufnahmefäh igke i t der A u s 
landsmärkte ist 1995 erstmals seit Jahren mit einem pos i t i 
ven realen Außenbei t rag zu rechnen. Die Wir tschaf tspol i t ik 
agiert restriktiv, um einer inf lat ionären Überhi tzung zuvor
zukommen Bis Ende 1996 sollte sich das Wachstum auf 
eine Jahresrate von 2% ver langsamen. 

Japan konnte sich im 2 Halbjahr 1994 dank einer betont 
expansiven Wirtschaftspol i t ik aus der Stagnat ion lösen 
Die Zinssätze liegen im kurz- und langfr ist igen Bereich um 

\ n n a h m e n ü b e r d i e i n t e r n a t i o n a l e K o n j u n k t u r 

1991 1992 1993 1994 1995 1996 
Veränderung gege n das Vorjahr in °.i 

Brutto-Inlandsprodukt real 
OECD insgesamt + 08 4- 1 6 4- 1 3 4 28 4- 30 4 3 0 

USA - 06 4- 2 3 4- 3 1 4 38 4- 28 4 2 5 
Japan. + 43 4- 1 1 4- 01 4 1 0 4 25 4 - 3 3 
OECD-Europa + 1 3 - 1 2 - 02 4 2 3 4- 30 4 3 3 

Westdeutschland . + 50 4 1 8 — 1 7 4 2 3 4- 25 4 - 3 0 
BRD + 1 2 4 22 — 5 1 4 2 8 4- 30 4 - 3 5 

Welthandel real +- 36 4 50 4- 29 4 8 5 4- 80 4- 78 
Marktwachstum ) 

Österreichs . 4- 59 4 38 - 25 4- 70 4 70 4 - 7 3 
Weltmarkt- Rohstoff preis5) 

Insgesamt — 12 9 - 1 0 - 99 - 40 414 0 
Ohne Energierohstoffe - 9 5 - 32 - 92 4190 -t-15 0 

Erdölpreis') S je Barrel 193 185 1G 4 152 162 170 
Wechselkurs S je S 11 68 10 99 11 63 11 40 11 00 11 8 

) Reales Importwachstum der Partnerländer gewichtet mit österreichischen Exportan
teilen — :) HWWA-lnöex Dollarbasis — 3) Durchschnittlicher Importpreis der OECD 
(cif) 
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gut 3 Prozentpunkte unter dem europäischen Niveau. Die 
Fiskaipolit ik gab der Konjunktur über öffent l iche Infra
struktur invest i t ionen und Einkommensteuerrabat te kräft i
ge Impulse, die dem privaten Konsum und zunehmend In
dust r ieprodukt ion und Investit ionen zugute kommen 
Gleichzeit ig dämpf t der hohe Yen-Kurs den Export, sodaß 
sich der hohe Leis tungsbi lanzüberschuß tendenziel l ver
ringert Das BIP-Wachstum wird s ich bis Ende 1996 auf 
voraussicht l ich 2>%% (Jahresrate) beschleunigen 

In Westeuropa konnte die Rezession im Jahresverlauf 
1994 relativ rasch überwunden werden Al lerd ings dürfte 
sich der Au fschwung auf absehbare Zeit nicht wesent l ich 
verstärken Daher kann die Arbei ts losigkei t nur sehr lang
sam abgebaut werden : von 111/2% des Arbe i tskräf tepoten
tials im Jahr 1994 auf voraussicht l ich 103/4% 1996 Überwie
gend ist die Fiskalpol i t ik bestrebt, die hohen laufenden 
Defizite und kumul ier ten Schulden zu ver r ingern: Viele 
Länder haben die kurzfr ist igen Zinsen vors icht ig gesenkt 
und so die kon junk turdämpfende inverse Z insst ruktur be
seitigt Die langfr ist igen Zinsen konnten s ich dem von den 
USA ausgehenden Aufwär ts t rend nicht entz iehen, sie s ind 
im Jahresverlauf 1994 markant gest iegen 

Einige europäische Länder s ind im Konjunkturzyklus 
schon weiter for tgeschr i t ten Dazu zählen Ir land, Däne
mark und Großbr i tannien, wo die Nachf rageimpulse zu
nehmend aus dem Inland kommen. Dagegen wi rd der Auf
schwung in Italien und Frankreich pr imär vom Export ge
t ragen In Deutschland fiel die Erholung 1994 mit etwa 
+ 2%% deut l ich kräft iger aus als von alien Prognoseinst i tu
t ionen noch zu Jahresbeginn erwartet Mitt lerweile hat sich 
der Au fschwung vom Export auf die Investi t ionen über t ra
gen, der private Konsum stagniert jedoch wei terhin. Die 
Wiedere inführung des Sol idar i tätszuschlags zur Lohn-
und E inkommensteuer mit Jahresbeginn 1995 er laubt vor
erst keine rasche Expansion der Haushal tsnachf rage 

In Osteuropa verläuft der Transformat ionsprozeß unein
heit l ich Polen und Slowenien weisen schon seit zwei 
Jahren hohe und 1995 weiter ste igende Wachs tumsra ten 
auf Von der anziehenden Konjunktur im Westen und der 
Unterbewertung der Währungen prof i t ieren 1995 auch 
Tschech ien, die Slowakei , Ungarn und Kroat ien in s tärke
rem Ausmaß. In der GUS muß mit einem anhal tenden 
Rückgang von Industr ieprodukt ion und BiP gerechnet 
werden 

Auf t r i eb de r langfr i s t igen Z insen geht 
zu E n d e 

Der Kurs rückgang des Dol lars kam nach der jüngs ten , 
kräft igen Erhöhung der Leitzinsen in den USA Mitte No
vember 1994 zum Sti l lstand Eine deut l iche Trendumkehr 
w iderspr ich t jedoch den Erwartungen der Terminmärk te 
Auch sind investment fonds in den USA bemüht , ihren 
Portefeui i leantei l an aus ländischen Werten zu erhöhen 
Die Leitzinsen dürf ten bis in das Jahr 1996 weiter ste igen, 
wenngle ich Inf lat ionsängste von der ta tsächl ichen Preis
entwick lung bisher nicht bestät igt wurden In Deutschland 
eröffnen der anhaltende Rückgang der Teuerung und die 
Annäherung des Ge idmengenwachs tums an den Ziel-

Wichtige Konjunktm indikator en 

Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te 
(ohne Bez ieher von Karenzur laubsge ld und Präsenzdiener) 

82 83 84 85 90 91 92 93 94 95 96 

Arbe i t s losenquote 

in % der Unse lbs tänd igen 
{A rb e i tsa mtsstat is t i k l 

in % der E rwerbspersonen 
(Mikrozensus) 

82 83 84 85 90 91 92 93 94 95 96 

Verbraucherp re ise 

82 83 84 85 91 92 93 94 95 96 

Le is tungsb i lanz 

Budge tsa ldo des Bundes , netto 

82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 

korr idor Spie l raum für eine weitere Senkung der Lei tz in
sen. 

Die Ursachen für den deut l ichen Anst ieg der langfr ist igen 
Zinsen im Jahr 1994 sind noch nicht hinlängl ich ausge leuch
tet. Neben der unerwartet kräft igen Konjunktur in den Indu
str ie ländern spiel ten of fenbar die Erwartung höherer Infla
t ionsraten sowie Zweifel am Gel ingen f iskal ischer Sanie
rungsst rategien eine Rolie. Auch ist nicht gewiß, ob s ich 
Deutschland — und damit Westeuropa — trotz beeindruk-
kender Stabi l i täts- und Konsol id ierungser fo lge vom Zins
auftr ieb in den USA abkoppe ln kann. Die WIFO-Prognose 
geht, ähnl ich wie die internat ionalen Beobachter , davon aus, 
daß der Höhepunkt de rZ inshausse demnächs t erreicht w i rd . 

Gemäß dem Wechselkursz ie i or ient ieren s ich die Zinsen in 
Österre ich eng an jenen in Deutschland. Die Umsetzung 
des Programms zur Budgetkonso l id ie rung sol l te dies un 
terstützen.. Die Sekundärmark t rend i te w i rd im Jahres
durchschni t t bei etwa 7 1Ä% liegen und danach nur unwe
sent l ich nachgeben. Der effektive Wechselkurs des Schi l 
l ings dürf te, vor al lem aufgrund des „Überhangs" der Do l 
larschwäche, 1995 um etwa 1%% steigen. 

8 M o n a t s b e r i c h t e 1/95 



K O N J U N K T U R A K T U E L L 

in den letzten zwei Jahren belasteten die Folgen der Re
zess ion, Einnahmenausfä l le aufgrund der Steuerreform 
und Sonderef fekte wie geplante, doch nicht realisierte Pri
vat is ierungser löse die öffent l ichen Haushalte erhebl ich 
Das Defizit des Bundeshausha l ts erreicht 1994 105 Mrd S 

B u n d e s r e g i e r u n g n immt 
B u d g e t k o n s o l i d i e r u n g in Angriff 

oder 4,7% des BIP, der F inanzierungssaldo des gesamten 
Staatssektors steigt auf —4,4% Der Konsol id ierungser
fo lg f rüherer Jahre ging dadurch tei lweise wieder ver loren 
Zudem erwachsen ab 1995 aus dem EU-Beitritt und aus 
damit zusammenhängenden Vereinbarungen neue Ausga-
benobl igos Eine Projekt ion der Einnahmen und Ausgaben 
aufgrund gegenwärt iger Rechts lage und Tendenzen der 
jüngsten Vergangenhei t ergibt Defizite und Staatsschu l 
den , deren Größenordnung den im Vertrag von Maastr icht 
festgelegten Kriterien für den Eintritt in die Europäische 
Währungsun ion bis zum Termin 1999 nicht entspräche. 
Selbst die enge B indung des Schi l l ings an die DM könnte 
unter so lchen Bed ingungen erhebl ich erschwert sein Um 
diesen ungünst igen Tendenzen zu begegnen, hat die Bun 
desreg ierung ein Paket von Maßnahmen besch lossen, mit 
denen das Staatsdef izi t auf mitt lere Sicht wieder unter 3% 
des BIP gesenkt und f iskalpoi i t ischer Handiungssp ie l raum 
zurückgewonnen werden soll 

Entspr icht die Entwick lung der Wir tschaf t im wesent l ichen 
dem in dieser Prognose entworfenen Szenario, so fällt die 
Konsol id ierung in eine hiefür günst ige Konjunkturphase. 
Von der Aus iandsnachf rage sol l te der Au fschwung genü
gend Schubkraf t erhal ten, um dämpfenden Effekten aus 
dem Inland und einer Trübung des Geschäf ts- und Kon-
sumklämas entgegenzuwirken Umso eher werden die 
Haushal te bereit se in , ihre — zumal seit Inkrafttreten der 
Steuerreform 1994 — relativ hohe Sparne igung zu verr in
gern und so allfäll ige E inkommenseinbußen wet tzuma
chen Immerhin wi rd sich die reale Kaufkraft der Haushal te 
sowohl 1995 als auch 1996 insgesamt merkl ich verbes
sern 

Die geplante Konsol id ierung der öffent l ichen Haushalte 
setzt in erster Linie bei den Ausgaben an. Dies trägt dem 
Umstand Rechnung, daß Österre ichs Wir tschaf t in Zukunf t 
im Inland und auf Aus landsmärk ten im Warenaustausch 
wie im Kampf um Standorte von Produkt ion und Innova
t ion ste igenden Wet tbewerbsdruck gewärt igen muß Frü
here Schrit te in diese Richtung, etwa im Rahmen der Steu
er re formen 1989 und 1994, werden damit fortgesetzt . Eine 
Stärkung der Wet tbewerbs kraft und damit verbunden eine 
Ver lagerung der Konjunktur impulse von der B innen- zur 
Aus landsnachf rage scheinen auch geboten, um eine we i 
tere Versch lechterung der Leistungsbi lanz e inzudämmen 

In einer ersten Annäherung versuchte das WIFO, das im 
Arbe i tsubere inkommen der Regierungsparte ien fes tge leg
te Konso l id ie rungsprogramm und seine Wirkung auf zen
trale makroökonomische Zielgrößen zu quant i f iz ieren 1 ) 

Wirtschaftspolitik che Bestimmung sf aktoi en 

5991 1992 1993 1994 1995 
Mrd S 

Buügelpolitik 

Budgetsa ldo des Bundes net to 1 ) - 6 2 7 - 6 6 4 - 9 8 2 - 1 0 5 0 - 9 9 0 

In % des B P 

Budgetsa ldo des Bundes , net to ' ) - 3 3 - 3.3 - 4 6 - 4 7 _ 4 2 

F inanz ierungssaldo laut VGR 1 ) 
Bund - 3,5 - 2 7 - 4 9 - 5 1 - 5 0 
Alle öf fent l ichen Haushal te — 2 4 - 2 0 - 4 1 - 4 4 - 4 2 

In % 

Geldpolitik 

Dreimonatsz inssatz (VIBOR) 9 5 9 5 7 0 5 1 4 7 

Sekundärmark t rend i te (Bund) 8,6 8 3 6 6 6 7 7 2 

') 1994 und 1995 Schätzung 

Die Umsetzung der dor t def inierten und in absehbarer Zeit 
real is ierbaren Maßnahmen ergäbe demzufo lge für den 
Bund f inanziel le Ent lastungen in einer Größenordnung von 
120 Mrd . S (kumul ier t über die Jahre 1995 bis 1998) ge
genüber einer Projekt ion, die keine korr ig ierenden Eingrif
fe berücksicht igt . Dieses Vo lumen entspr icht — läßt man 
etwaige noch nicht bes t immbare Beiträge der übr igen Ge
b ie tskörperschaf ten zur Budgetverbesserung außer acht 

— etwa der Hälfte des von der Bundesreg ierung angepei l 
ten Konsol id ierungszie les. Es würde nicht ausre ichen, um 
die beiden f iskalpol i t ischen Konvergenzkr i ter ien laut dem 
Maastr ichter Ver t rag zu erfül len. Der Umfang der dazu er
forder l ichen wei teren Maßnahmen hängt sowoh l von der 
Wirkung der im ersten Schri t t get rof fenen Vorkehrungen 
als auch vom Verlauf der Konjunktur , d.. h dem Bei t rag der 
automat ischen Stabi l isatoren zur Sanierung der öf fent l i 
chen Haushalte ab. 

Eine Simulat ion der besch lossenen Konso l id ierungsmaß
nahmen im mak roökonomischen Model l bestät igt deren 
grundsätz l ich restr ikt ive Wi rkung auf die In landsnachfrage 
— in erster Linie auf den öf fent l ichen und privaten Kon
sum —, verbunden mit einer Ent lastung der Le is tungsb i 
lanz durch ger ingeren Import von Waren und Dienst le i 
stungen. Per Saldo ergibt s ich eine mäßige Dämpfung des 
BIP-Wachstums von etwa % Prozentpunkt pro Jahr Unbe
rücksicht igt b le iben in dieser Analyse eventuelle (positive) 
Wachstumsef fek te , die s ich etwa aus e inem höheren Ar
bei tskräf teangebot oder n iedr igeren kurz- und langfr ist i 
gen Zinssätzen ergeben könnten. Die kontrakt iven nach-
fragesei t igen Mult ipläkatorwirkungen auf die gesamtwi r t 
schaft l iche Aktivi tät s ind nicht isol iert zu betrachten und 
sol l ten deshalb nicht überschätz t werden, wie die Er fah
rung anderer Länder mit der Budgetkonso l id ie rung in 
jüngster Zeit lehrt 

E x p o r t b l e i b t wicht igs te T r i e b k r a f t 

Nach dem Rückgang im Vorjahr kam die Warenausfuhr 
1994 in Schwung Die Konkurrenznachte i le durch Wech
se lkursversch iebungen waren im wesent l ichen überwun-

; ) B r e u s s F G u g e r A L e h n e r G „ D a s K o n s o l i d i e r u n g s v o r h a b e n d e r B u n d e s r e g i e r u n g — g e s a m t w i r t s c h a f t l i c h e W i r k u n g e n ' 1 i n d i e s e m H e f t 
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den, und tradit ionelle Expor tschwerpunkte im Bereich von 
Vorproduk ten oder Masch inen erwiesen s ich in der Früh
phase des westeuropä ischen Au fschwungs einersei ts und 
im Aufbau der benachbar ten Östlichen Märkte anderer
seits als Vortei l Die Lieferungen nach Deutsch land st ie
gen al lerdings nur unterdurchschni t t l ich 

In den nächsten zwei Jahren sol l te der reale Export anhal
tend kräft ig — mit einer Jahresrate von etwa l\% — stei
gen Eine stärkere Besch leun igung läßt das gemessene 
Tempo des europäischen Au fschwungs kaum zu Durch 
den EU-Beitr i t t fal len einige Barr ieren im Warenverkehr 
weg , etwa für in Osteuropa weiterverarbeitete Produkte im 
Rahmen des „passiven Vered lungsverkehrs" ; anderer
seits dürf te es einige Zeit er fordern, bis die Exporteure die 
Chancen des großen Binnenmarktes voll nützen können 
In den öst l ichen Nachbarstaaten werden die Märkte zwar 
zusehends aufnahmefähiger , doch könnte die erste Phase 
des Aufbaus le is tungsfähiger Produkt ionsanlagen sowie 
der Befr ied igung aufgestauter Konsumwünsche — von 
der österre ich ische Erzeuger und Händler in den letzten 
Jahren erhebl ich prof i t ierten — nun abgesch lossen sein 
Die Prognose impliziert für 1995 und 1996 jeweils mäßige 
Marktante i lsgewinne Österre ichs 

W e i t e r e AJark lan tc i l sver lus le im 
T o u r i s m u s 

Entwicklung der realen Wetvtschöpfung 

1993 1994 1995 1993 1994 1995 

Zu P reisen von 1983 Veränderung gegen 
in Mrd S das Vor jahr in % 

Sachgüte rp roduk t ion und 

Bergbau 406 6 421.5 439 4 - 3 6 + 3 7 + 4,3 

Industr ie und Bergbau 306 4 318 1 332 4 - 3 9 + 3 8 + 4 5 

Gewerbe 100 2 103 4 107 0 - 2 5 + 3 2 + 3 5 

Energie- und 

Wa s se rve rso rg un g 5 t 0 51.0 52 0 + 2 3 ± 0 0 + 2 0 

Bauwesen 1129 1169 1193 + 2 1 + 3 5 + 2 5 

Handel 1 } 259 3 262 0 267 7 - 1 0 + 1 0 + 2 2 
Verkehr u n d 

Nachr ich tenübermi t t lung 104 9 108 6 1129 + 2 0 + 3 5 + 4 0 

Vermögensverwa l tung 3 ] . 226 9 233 7 240 7 + 2 0 + 3 0 + 3 0 

Sonst ige private D iens te 3 ! 70 5 72 2 74 4 + 2 7 + 2 5 + 3 0 

Öffent l icher Disnst . . 194,1 199,9 202,9 + 3,2 + 3,0 + 1,5 

Wer tschöp tung ohne Land-

und Forstwir tschaf t 1 426 1 1 465 7 1 509 8 + 0 0 + 2 8 + 3 0 

Land- und Forstwir tschaf t . 44,2 46,0 46,0 + 1,5 + 4,0 ± 0 , 0 

Wer tschöp tung der 

Wir tschaf tsbere iche 1 ) 1 470 3 1 511 7 1 555 7 + 0 1 + 2 8 + 2 9 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 5 1 4 5 1 557 1 1 603 3 - 0 1 + 2,8 + 3 0 

') Einschl ießl ich Beherbe rgungs - u n d Gasts tä t tenwesen — 2 ) Banken und Vers iche
rungen, Reai i tätenwesen sowie Rechts- u n d Wi r tschaf lsd iens te . — 3 ) Sonst ige Dien
ste private Dienste ohne Erwerbscharakter und haus l iche Dienste. — J ] Vor Abzug 
der imput ier ten Bankd iens t le is tungen und vor Zu rechnung der Impor tabgaben und 
der Mehrwer ts teuer 

unter den Werten der Vor jahre. Erstmals seit Jahren san 
ken die Lohns tückkos ten der Industr ie; die internat ionale 
Wettbewerbsfähigkei t verschlechter te s ich dennoch — vor 

1994 brachte für die Tour ismuswi r tschaf t einen empf ind l i 
chen Rücksch lag Die europäische Rezession, vor al lem 
der Rückgang der realen Massene inkommen in West
deutsch land, der Preisverfall von Flugreisen und die Ver-

lm Tourismus ist mit weiteren Marktanteilsverlusten zu 
rechnen, Neben der Verteuerung des Österreichurlaubes 

gegenüber anderen Reisezielen wirken sich Angebots- und 
Marketingschwächen ungünstig aus 

teuerung des Urlaubs in Österreich gegenüber anderen 
Reisezielen ( insbesondere für Gäste aus Ländern mit 
schwacher Währung} ließen die realen Einnahmen aus 
dem internat ionalen Geschäf t um 5l&% sinken Die Öster
reicher nützten ihrersei ts das bil l iger gewordene aus länd i 
sche Angebo t ; die deut l ich verbesser ten Net toe inkommen 
begünst ig ten dies zusätzl ich 

Die ungünst igen Rahmenbed ingungen werden noch einige 
Zeit for twi rken Auf mittlere Sicht treten weitere belastende 
Umstände hinzu — etwa die Konkurrenz durch neue A n 
bieter (Osteuropa, Kroatien) —, die hier und dort mange l 
hafte Attraktivität des österre ich ischen Angebotes sowie 
die sehr e inkommense las t ische Nachfrage in der Som
mersaison oder Market ingschwächen Weitere Mark tan
tei isverluste s ind daher zu gewärt igen, ein eventueller neu
erl icher Rückgang der realen Expor te innahmen im Jahr 

1995 sollte jedoch ger ing ausfal len 

Das Lohnwachs tum war 1994 von den mäßigen Tar i fab-
sch lüssen im Tiefpunkt der Rezession geprägt Obwoh l 
die Daten der letzten Monate bereits einen beschleunigten 
Auftr ieb der Effekt ivverdienste s ignal is ieren, blieb die Stei
gerung pro Kopf mit + 3 % im Jahresdurchschni t t deut l ich 

T r o t z H t i k i i I i s e i i e r K c s l r i k l i o n w e i t e r e 
S t e i g e r u n g <icr H e a l e i n k o m m e r i 

allem gegenüber Deutsch land, w o e inschneidendere Ra
t iona l is ierungsmaßnahmen ergri f fen wurden . 

Gleichwohl st iegen dank Steuerent lastung und,höherer — 
zum Teil neu eingeführter (Pflegegeld) — staat l icher 
Transfers die Net to -Massene inkommen um .5% und er
mögl ichten einen beträcht l ichen Zuwachs an realer Kauf
kraft. 

1995 und 1996, wi rd s ich die Richtung dieser Best im
mungsfak toren der persön l ichen E inkommen ändern Die 

Löhne, Wettbewerbsfähigkeit 

1991 1992 1993 1994 1995 

Veränderung gegen das Vorjahr n % 

Brut toverd ienste je Arbe i tnehmer + 6 5 + 5 6 + 4 2 + 3 0 + 4.0 

Rea le inkommen je Arbe i tnehmer 

Brut to + 3 0 + 1,6 + 0 7 + 0 1 + 1.5 

Netto + 2 1 + 0.5 + 0 2 + 0 3 + 0.6 

Ne t to -Massene inkommen nominel l + 7 6 + 6 2 + 5 4 + 5 0 + 3 5 

Lohns tuckkos ten 

Gesamfwfr tscnaf t + 5 5 + 5 4 + 4 3 + 1 2 + 2 ) 
Industr ie + 1 7 + 3 1 + 0 2 — 2 2 - 1 5 

Relative Lohns tuckkos ten 1 ) 
Gegenüber d e m Durchschni t t der 

Handelspar tner — 3 5 + 2 3 + 0 4 + 0 6 ± 0 0 

Gegenüber Westdeutsch land — 1 7 - 0 4 - 2 9 + 2 9 — 0 7 

E f fek t i ve rwechse l ku rs 
Real - 1 5 + 2 5 + 3 0 + 0 7 + 1,6 

Industr iewaren — 1 3 + 2 1 + 2 9 + 0 3 + 1 3 
Nominel l — 0 2 + 2 6 + 3 2 + 0 9 + 1.8 

Industr iewaren - 0 2 + 2 1 + 2 9 + 0 4 + 1 5 

^ In einheit l icher W ä h r u n g : M inus bedeutet Verbesserung der Wet tbewerbsfäh igke i t 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Pi oduktivität 

1991 1992 1993 1994 1995 
Veränderung gegen das Vorjahr in 

8 rut to- ln lands p roduk l real + 2 9 + 1.8 - 0 1 + 2 8 + 3 0 

Erwerbs tä t ige 1 ] . . + 1 7 + 0 5 — 0 5 + 0 2 + 0,6 
Produktivi tät (BIP je 

Erwerbstät igen] + 1 2 + 1.3 + 0 4 + 2.6 + 2 4 

Indust r ieprodukt ion ' ) + 2 2 - 0 7 - 2 . 6 + 3 3 + 4 5 
industnebeschäf t ig te — 1 1 - 3 5 - 6 5 - 3 2 — 1.3 
Stundenprodukt iv i tä t in der 

Industr ie 5 ) + 4 4 + 2,3 + 4 4 + 5 7 + 5 8 
Geleistete Arbei tszei t je 

Industr iearbei ter - 1 0 + 0 1 - 0 2 + 1 3 ± 0 0 

'} Unselbständige und Selbs tänd ige laut Volkswir tschaf t l icher Gesamt rechnung , — 
; ) Laut Produkt ions index (ohne Energ ieversorgung kaier idermonat l ich) — Produk
t ion je geleistete Arbe i te rs lunde 

bessere Konjunktur- und Ertragslage er laubt höhere Ver
d iensts te igerungen, wenngle ich for tbestehende Arbe i ts lo 
sigkeit und schärferer Wet tbewerb den Spie l raum begren
zen. Anderersei ts so l len,d ie Konso l id ierungsmaßnahmen 
der Bundesreg ierung den öffent l ichen Personalaufwand 
und die Transfer le is tungen künft ig langsamer zunehmen 
lassen.. Dennoch werden s ich, selbst bei restr ikt iverer 
Ausgabenpol i t ik , die realen Net to -Massene inkommen vor
aussicht l ich weiter verbessern (1995 + 1 % , 1996 + die 
gesamten ver fügbaren E inkommen steigen jewei ls deut l i 
cher) . Die. lohnkostenbest i .mmte internat ionale Wet tbe
werbspos i t ion Österre ichs sol l te unter den Annahmen der 
Prognose weiter gestärkt werden. 

H e g e * K o n s i i m w a c l i s L i m i h ü l l u n 

Mit der Überwindung der Rezession besser te s ich 1994 
die Konsumentens t immung, und die Haushalte steigerten 
ihre Nachfrage — nach einer Stagnat ion im Vorjahr — real 
um knapp 2%°k. Die generel le Steuerent iastung der Ein
kommen ermögl ichte zusätzl ich einen Anst ieg der Spar
quote u m 1 Prozentpunkt . 

Waren b isher vor allem Aus landsre isen sehr gefragt , so 
sol l te s ich in den nächsten Monaten auch die b isher ver
haltene Nachfrage nach dauerhaf ten Gütern beleben. Die 
Hof fnung auf s inkende Preise nach dem EU-Beitr i t t dürf te 
manche Haushalte veranlaßt haben, größere Anscha f fun 
gen vorerst aufzuschieben. Selbst wenn die ver fügbaren 
E inkommen aufgrund wiedereinsetzender Steuerprogres
sion und gekürzter Sozial t ransfers 1995 langsamer s te i 
gen , er lauben etwas höhere Lohnabsch lüsse , die Zunah
me der Beschäf t igung und der nach lassende Preisauftr ieb 
ein Konsumwachs tum von rund 21A%, ohne daß die Spar
quote nennenswer t s inken müßte. 

Inves t i t ions tä t igke i t kommt in Schwung 

Nachdem in der Rezession die Ausrüstungs invest i t ionen 
deut l ich e ingeschränkt worden waren , st iegen sie im 
I Quartal 1994 im Vor jahresvergleich um ein Fünftel.. W ich 
t igste Ursache hiefür war frei l ich ein Sonderef fekt : Mit En
de März lief die befr istete Erhöhung des Investi t ionsfrei be-
t rags auf 30% ab, sei ther beträgt er 15%. Die Ergebnisse 

Privater Konsum 

1991 1992 1993 1994 1995 
Veränderung geg en das Vor jahr in r. real 

Privater Konsum + 2 9 + 1 9 + 0 2 + 2 4 + 2 3 

Dauerhaf te Konsumgüte r + 2 6 + 5 0 - 4 3 + 0 5 + 4 0 
Nichtdauerhaf te K o n s u m 

güter und Dienst le is tungen + 3 0 + 1 5 + 0 9 + 2 7 + 2 0 

Ne t to -Massene inkommen + 4 0 + 2 2 + 1 9 + 2 0 + 1 0 

Ver fügbares persönl iches 
E inkommen . . + 3 1 + 0 3 - 0 7 + 3 5 + 2 1 

Sparquote in % des 

verfügbaren Einkommens 139 12 5 11 7 12 7 125 

der fo lgenden Monate bestät igen denn auch , daß die Inve
st i t ionskonjunktur nur zögernd anläuft. Vor allem die Indu
s t r ieunternehmen d isponieren laut jüngs ten WIFO-Umfra-
gen noch vors icht ig Zwar hat s ich das Geschäf tsk l ima im 
Laufe des Jahres zusehends gebesser t , doch überwiegt 
nach wie vor die Zahl der Unternehmen, die Auf t ragsvo lu
men und Kapazi tä tsauslastung als zu niedrig und ihre La
ger an Fert igwaren als zu hoch empf inden 

Im Jahresver lauf 1995 sollte die Zurückha l tung der Unter
nehmen überwunden werden. Dafür spr ich t die insgesamt 
zufr iedenstel lende Ert ragslage, die s ich nicht nur aus 
wachsender Nachfrage und stabi len Kos ten , sondern 
auch aus der Steuerent lastung 1994 sowie ste igenden 
Verkaufspre isen ergibt. Die Industr ie plant laut ersten A n 
gaben, ihre Ausrüstungs invest i t ionen real um 7%% aufzu
stocken (er fahrungsgemäß werden so lche Pläne bei an 
ziehender Konjunktur nach oben revidiert). In vielen 
Dienst le is tungsspar ten s ind die Erträge eher noch günst i 
ger; schärferer Wet tbewerb nach dem EU-Beitr i t t könnte 
hier und dort den Druck zu rat ionel lerer Bet r iebsführung 
verstärken. Die relativ hohen und tendenziel l s te igenden 
Z insen sol l ten vorers t das Invest i t ionskl ima wenig beein
t rächt igen. 

[ S i i i i k o n j i m k l u r H a n l üb 

Nach überaus kräft iger — zum Teil wet terbedingter — Ex
pans ion zu Jahresanfang 1994 ist die Bautät igkei t seither 
merkl ich abgef lacht. Begünst ig t durch den mi lden Spät-

Der Wohnbau bleibt rege, im öffentlichen Hoch- und 
Tiefbau werden jedoch Investitionen aus budgetären 

Gründen gekürzt, 

herbst könnte s ich .im Jahresdurchschn i t t , gemessen an 
der realen Wer tschöp fung , eine Zunahme von 3 /2% erge
ben. 

Wenngle ich der Höhepunkt des Baubooms überschr i t ten 
ist, s ind die Unternehmen nach jüngs ten Meldungen noch 
befr iedigend ausgelastet . 1995 und 1996 sol l ten weitere 
Le is tungsste igerungen mögl ich sein ( + 2'/ 2% bzw. 4-2%), 
die Nachfrage läßt insgesamt aber al lmähl ich nach In den 
einzelnen Bauspar ten verläuft die Entwick lung sehr unter
sch ied l ich : Der Wohnbau ist unvermindert rege, da einer
seits der Rückgang f rüherer Jahre wet tgemacht und ande
rerseits durch Zuwanderung entstandener neuer Bedarf 
gedeckt werden muß. Wo nicht Öffentliche Auf t räge direkt 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Entwicklung der Nachfrage 

1993 1994 1995 1993 1994 1995 

Mrd S Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Real {zu Preisen von 1983) 

Privater K o n s u m 371 2 892 1 9 1 2 6 + 0 2 + 2 4 + 2 3 

Öffent l icher K o n s u m 263 2 271 1 275 2 + 3 0 + 3 0 + 1 5 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 387 9 403 2 428 9 - 2 1 + 5 2 + 5 1 

Ausrüs tungen (net to) 1 ] 148 3 158 7 171 4 - 8 2 + 7,0 + 8 0 

Bauten (net to] 1 ) 2 1 6 4 225,0 231 8 + 2 2 + 4,0 + 3 0 

Lagerbewegung u n d 

Stat is t ische Differenz 7 7 181 21 3 

Ver fügbares Güter- und 
Le is tungsvo lumen . 1 530 0 1 589 4 1 637 9 + 0 1 + 3 9 + 3 1 

Plus Exporte i. w S 2 ) 711 7 738 7 779 9 — 1,0 + 3,8 + 5 6 

Ware nverkehr 3 ) 458 5 491 9 530,3 — 3 4 + 7,3 + 7 8 

Reiseverkehr 126 2 1 1 9 3 118 1 — 2 4 - 5,5 - 1 0 

Minus Importe i w S , l | 727 2 771 1 8 1 4 6 —0.6 + 6.0 + 5,6 

Warenverkehr 3 ] 564 9 6 1 2 4 649 1 — 4 4 + 8 4 + 6 0 

Reiseverkehr 78.0 85 8 91 0 —01 + 1 0 0 + 6 0 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 514 5 1 5571 1 603,3 — 0 1 + 2 3 + 3,0 

Nominel l 2 1 1 7 8 2 243 0 2 372 9 + 3 5 + 5 9 + 5,8 

') Ohne Mehrwer ts teuer — 2 ) Ohne Transi tverkehr (einschl ießl ich Trans i tsa ldo) — 
) Laut Außenhande lss ta t is t i k — 4 ) Ohne Transi tverkehr 

vergeben werden , w i rd die private Nachfrage durch groß
zügige Förderung verstärkt. Öffent l iche Investi t ionen im 
Hoch- und Tiefbau werden dagegen in den nächsten J a h 
ren aus budgetären Gründen gekürzt werden, Im privaten 
Wir tschaf tsbau werden zwar auf absehbare Zeit wei ter 
Überkapazi täten an Büro raum bestehen, doch sol l ten ste i 
gende Endnachf rage und gute Unternehmenser t räge der 
Err ichtung von Industr ie- und Gewerbebauten Impulse ge
ben. Als wenig kon junkturabhäng ig erwiesen s ich in den 
letzten Jahren Modern is ie rungs- und Sanierungsarbei ten 
an bestehender Bausubstanz . Diese Spar te sowie der In
nenausbau werden wei terhin von der regen W o h n u n g s 
nachfrage prof i t ieren. 

L r i s M i n g s h i h i n z \ c r s c h l r c h l c r l s i c h 
I 995 n e u e r ! i c h 

War in den ersten drei Quartalen 1993 die Leistungsbi lanz 
noch annähernd ausgeg l ichen, so, ergab sie im gle ichen 
Zei t raum 1994 ein Defizit von rund 14 Mrd. S Die Ver
sch lechterung (brutto) war zu etwa e inem Drittel auf den 
Warenhande l , zu zwei Dritteln auf den Reiseverkehr z u 
rückzuführen. Nicht nur Wechse lkursversch iebungen, 
sondern auch (im Vergleich zum Ausland} beträcht l iche 
E inkommenszuwächse — u .a . durch die verr ingerte Steu
erbe lastung und höhere Sozial t ransfers — regten die Im
por ts te igerung in Österre ich an. 

1995 ist mit einer Vergrößerung des Leis tungsbi lanzdef i 
zits auf etwa 25 Mrd.. S ( — 1,1% des BIP) zu rechnen. Dies 
ergibt s ich einersei ts aus der Prognose der nominel len 
Waren- und Dienst le is tungsst röme, anderersei ts ist erst
mals ein Net tot ransfer an die EU zu berücksichtigen.. Die 
geplanten Maßnahmen zur Budgetkonso l id ie rung werden 
den Anst ieg der B innennachf rage dämpfen und damit 
grundsätz l ich die Leistungsbi lanz auf der Importsei te ent-

Arbeitsmaikt 

1991 1992 1993 1994 1995 

Veränderung gegen das Vor jahr n 1 000 

Nachfrage nach Arbeitskräften 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te . + 68 7 + 58 5 - 0 9 + 1 6 0 + 27 0 

Ohne Präsenzdiener und Bezieher von 

Karenzur laubsge ld . . . + 58 7 + 24 4 - 7 9 + 1 6 3 + 28 0 
Veränderung gegen das Vorjahr in % + 20 + 08 — 03 + 06 + 09 

Präsenzdiener und Bezieher von 

Karenzur laubsge ld + 1 0 0 + 34 1 + 7 0 - 0 3 - 1 0 

Aus länd ische Arbei tskräf te + 45 6 + 1 7 2 + 2 0 + 135 + 1 8 0 

Laut Sozialministenum + 48 9 + 74 + 3 6 

Unse lbs tänd ig und se lbs tänd ig 

Erwerbstät ige + 66 0 + 53 1 - 8 4 + 7 0 + 1 9 0 

Angebot an Arbeitskräften 

Erwerbspersonen im Inland + 85 2 + 61 1 + 20.3 + 1 0 + 1 6 0 

Aus länder + 47 7 + 1 8 7 + 7 1 + 13,0 + 16,0 

Wanderung von Inländern — 3 0 + 2,3 + 2 5 + 1,5 + 1 0 

Inländer + 40 5 + 40 1 + 11 2 — 13.5 — 1 0 

Überschuß an Arbeitskräften 

Vorgemerk te Arbe i ts lose 1 ] + 1 9 2 + 8 1 + 29 2 — 6 0 — 3 0 

Stand in 1 000 185 0 193 1 222 3 216 3 2 1 3 3 

Arbe i ts losenquote 

In % der Unse lbs tänd igen ' ) 5 8 5 9 6 8 6 6 6 4 

In % der Erwerbspersonen 5 ) 3 5 3.6 4 3 4 3 4 2 

' ] Laut Arbe i tsamtssta t is t ik — s) Laut M ik rozensus 

lasten,, Voraussicht l ich schlägt s ich dies aber erst 1996 in 
einem ger ingeren Defizit — laut Prognose knapp unter 
20 Mrd . S — nieder 2 ) , 

A i ' h i M l s l o n i g k r i l k a u m \ c r r i r i g c i l 

Nach einem Rückgang im Vorjahr steigt die Beschäf t igung 
seit dem Frühjahr 1994 im Jahresabs tand mit tendenziel l 
zunehmender Rate. Dies spiegel t im wesent l ichen die Ent
wick lung in der Industr ie, deren Personalabbau zuletzt 
zum Sti l lstand gekommen ist. Der Dienst le is tungssektor 
n immt per Saldo zusätzl iche Arbei tskräf te auf (rund 
4-32.000 gegenüber dem Vorjahr), seine Nachfrage war 
von der Rezession wenig beeinträcht igt . 

Anges ich ts der relativ hohen Reagibi l i tät der Beschäf t i 
gung in der Sachgüterprodukt ion sol l te die erwartete 
leichte Besch leun igung des Au fschwungs 1995 das 
Wachs tum der Beschäf t igung insgesamt verstärken (auf 
4-28.000 bzw. 4-0,9%). In der Folge werden sich die bud 
getären Sparmaßnahmen, vor allem die geplante Per
sonal redukt ion im öffent l ichen Dienst dämpfend auswir- j 
ken. 

Bereits 1994 war die Arbei ts los igkei t leicht rückläuf ig. Dies 
war j edoch in erster Linie die Folge der Verknappung des j 
in ländischen Arbe i tskräf teangebotes durch er leichterten I 
Zugang zur Frühpens ion. 1995 sol l te sie neuerl ich ger ing- ! 
füg ig s inken, nun al lerdings aufgrund der lebhafteren l 
Nachfrage nach Arbei tskräf ten. Ein wesent l icher und j 
nachhal t iger Abbau ist jedoch anges ichts der gedämpf ten | 
Wachs tumschancen nicht zu erwarten. Die Arbe i ts losen- j 
quote (nach internat ionaler Definit ion) verharr t im wesent- I 
l iehen bei 41A% | 

2 ) S i e h e a u c h M a r t e r b a u e r M . S c h n i t z e r Y . U r l , T h . D e t e r m i n a n t e n d e r L e i s t u n g s b H a n z e n t w i c k i u n g 1 9 9 4 / 9 5 " W i F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 4 6 7 ( 1 2 ) 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Nur mühsam kam im abgelaufenen Jahr die Stabi l is ierung 
des Preisniveaus auf der Verbraucherstufe voran Später 
als erwartet und mit Rückschlägen sank die monat l iche In-

I n l l a t i o n s a b b a u kommt zäh voran 

f lat ionsrate unter 3% (im Jahresabstand) . Den Kern der 
Teuerung bilden unverändert Wohnungskos ten sowie pr i 
vate und öffent l iche Dienst le istungen Auch die Industr ie
warenpre ise gaben angesichts stabi ler oder rückläuf iger 
Gestehungskosten wenig nach. Mangelnder Wet tbewerb 
ist ein Grund für den im internat ionalen Vergleich relativ 
hohen in f la t ionssockel ; vielfach bl ieb aber selbst in der 
Rezession die Endnachfrage zu robust , um Erzeuger und 
Handel zu Preiskonzessionen zu veranlassen 

Ab der Jahreswende 1994/95 ist eher mit s tärker anzie
henden Produkt ionskosten zu rechnen, sowoh l von selten 
der Rohwarenpre ise als auch der Lohnkos ten Anderer
seits sol l ten mit dem EU-Beitr i t t Nahrungsmi t te l und ande-

Wenn nicht schärferer Wettbewerb im Zuge des EU-Beitritts 
Produzenten und Handel zu Preiskonzessionen veranlaßt, 

hält Österreich einen höheren Inflationssockel als wichtige 
Konkurrenzländer. 

re Konsumwaren im Durchschni t t bi l l iger werden.. Unter 
d iesen Annahmen setzt die WIFO-Prognose die Inf lat ions
rate für 1995 unverändert mit 21/2% an. Eine allfäll ige Anhe-
bung der Mineralölsteuer würde , selbst wenn sie erst im 
Laufe des Jahres in Kraft tritt und nur te i lweise auf die 
Preise überwälzt w i rd , eine höhere Rate ergeben 3 ) . 

3 ) Im G e s p r ä c h w a r z u l e t z t e i n e E r h ö h u n g d e r M i n e r a l ö l s t e u e r u m 1 S p r o L i t e r T r e i b s t o f f ( e i n s c h l i e ß l i c h d e r U m s a t z s t e u e r a l s o u m 1,20 S ) E i n e A n h e b u n g in d i e 

s e m A u s m a ß e t w a a b A p r i l 1995 e r g ä b e u n t e r s o n s t u n v e r ä n d e r t e n B e d i n g u n g e n i m J a h r e s d u r c h s c h n i t t e i n e i n f l a t i o n s r a t e v o n 2 8 % 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

The Outlook tor J995 ;md 1996 

Mecovering f rom recession, the 
Austrian economy in 1994 re-
turned to a firm growth path.. 

Whiie exports gave the main impulse 
for the turnaround the rebound was 
equaiiy supported by internal demand 
Real gross domestic produet (GDP) 
expanded, on annuai average, by an 
estimated 2% percent.. Exports should 
remain the driving force in 1995. accel-
erating GDP growth to 3 percent, while 
fiscal consolidation may dampen do
mestic activity. The restrictive impact 
will become stronger in 1996 and slow 
GDP growth, while it may gain momen-
tum in most of western Europe. 

More than over the last two years merchandise exports will be 
driven by demand from the traditional European markets 
Competitive disadvantages f rom exchange rate shifts are un-
likely to recur, remaining barriers will fall with the accession to 
the European Union, and the relative labor cost position will 
no longer deteriorate However, tourism may face further 
losses of market shares 

On the domestic front, the construetion boom, which helped 
to stabilize overall activity during the recession, has passed 
its peak. Orders will be lacking particularly in civil engineering 
as public projects are to be cut Investment in machinery and 
equipment has up to now remained subdued, apart from a 
special, transitory effect in the context of a cut in the Invest
ment tax allowance However, the pick-up in final sales, high
er capacity utilization and rising profits have led to a marked 
improvement in the business cümate A new investment cycle, 
which aiready appears to be under way in western Germany, 
should set in during 1995 also in Austria. 

Despite still sluggish employment growth and moderate wage 
Settlements net household incomes rose markedly in 1994, 
due to tax cuts and higher social benefits This boost in pur-
chasing power while giving support to domestic demand, al
so acted as a drag on the current aecountvia higher spend-
ing for travel abroad In 1995 and 1996, the pace of private 
earnings may accelerate; rising employment and lower Infla
tion will help to strengthen real disposable incomes, whereas 
fiscal retrenchment should slow the rise in both social trans-
fers and the public wage bill. The savings ratio which went up 
by a füll percentage point in 1994, may also give some leeway 
for higher consumption 

By giving fiscal policy a more restrictive stance the govern-
ment intends to push the general government deficit over the 
medium term beiow 3 percent of GDP and to stabilize the 
public debt ratio Consolidation is required for several rea-
sons: in order to restore fiscal room for maneuver that had 
been lost during the recession, to underpin the hard currency 
policy, and to prepare Austria for stage 3 of the European 
Monetary Union The timing of the measures envisaged is 
warranted by major features of the projections such as steady 
growth of demand and Output which should facilitate the con

solidation process, o r the growing c u r 

rent aecount deficit which ought to be 
reined in The main focus of the fiscal 
strategy are expenditure cuts, as high
er taxes c o u l d undermine international 
competitiveness and wouid run c o u n -
ter to the aims of recent tax reforms 

According to a first assessment using 
the WIFO macroeconomic model, 
those budgetary measures which may 
be readily implemented should not 
dampen real GDP growth by more 
than 1/A percentage point per year On 
the other hand. they do not guarantee 
by themselves that the fiscal conver-
gence criteria laid down in the Maas

tricht Treaty will actually be met by 1999. 

Rising prices for raw materials and the projected higher wage 
drift weaken the prospects for further disinflation Unless se-
verer competit ion in the wake of EU membership forces sup-
pliers of goods and, more importantly S e r v i c e s to price con-
cessions, core Inflation in Austria may remain higher than in 
major trading partner countries The projected In f la t i on rate of 
2.5 percent for 1995 does not include a raise in the mineral oil 
tax currently discussed 

With Output growth returning towards its medium-term trend 
employment prospects will become somewhat brighter How
ever, the marked and largely policy-induced decline in domes
tic labor supply that has caused unemployment to fall in 1994 
is unlikely to prove sustainable Unemployment may therefore 
remain broadly flat throughout the projection period, at a rate 
of 41A percent of t h e labor force 

Main results 
1991 1992 1993 1994 1995 1995 

Annuai change in percent 

GDP 
In real t e r m s . . + 2 9 + 1 8 - 0 1 + 2 8 + 3 0 + 2 8 
In nomina l terms . + 7 1 + 6 1 -.- 3 5 •i- 5 9 5 8 •t- 5 8 

Private consumpt ion +• 2.9 + 1 9 •f 0 2 + 2 4 + 2 3 + 1.8 
Gross f ixed Investment + 6 3 + 1 3 - 2 1 + 5 2 + 5 1 + 4 4 

Machinery and equipment + 6 5 — 3 6 - 8 2 4- 7 0 + 8 0 + 7 0 
Const ruet ion •i- 6 0 + 5 1 + 22 + 4 0 + 3 0 H- 2 5 

Exports of g o o d s 
In real te rms + 3 5 + 2 6 - 3 4 + 7 3 + 7 8 + 7 8 
In nomina l terms + 2 8 -•- 1 8 - 4 2 + 7 8 + 1 0 0 + 114 

Imports of goods 
In real te rms . + 6 1 + 1 2 - 4 4 + 8 4 + 6 0 + 6 5 
In nominal terms + 6 4 + 0 3 - 4 9 + 8 9 + 7 6 4- 9 4 

Trade ba lance (bil i ion AS) - 1 5 2 9 - 1 0 6 4 - 9 7 7 — 1116 - 1 0 8 2 - 1 0 7 4 
Current ba lance (bil i ion AS) + 0 8 - 1 6 — 1 0 6 - 20 3 - 25 1 - 171 
Yield of long- term 

government bonds [%) 8 6 8 3 6 6 6 7 7 2 7 1 
Consumer p r i c e s . + 3 3 + 4 -i + 3 6 + 2 9 i - 2 5 + 2 7 
Unemployment rate 

As percent of dependent 
employees 1 ) (%) 5 8 5 9 6 8 6 6 6 4 6 5 

As percent of total labour 
fo rce J ) (%) . . . . 3 5 3 6 4 3 4 3 4 2 4 3 

Dependent employees 3 ) •r- 2 0 + 0 8 - 0 3 + 0 6 + 0 9 + { ) • ' 

^ Accord ing to labor exchange statist ics — ') Accord ing to microcensus — ' ) Exciudmg 
parenta l leave and mil itary service 

The moderate upward trend of the 
Austrian business cycle is expected to 

continue throughout 1995 and into 
1996., Prospects for faster growth are 
limited not only from the export side; 
internal demand will be dampened, 

too, as a consequence of the 
envisaged fiscal retrenchment 

program; neither do other aspects of 
the general policy framework — a 

weakening current aecount and slow 
progress in disinflation — leave more 

scope for Stimulation of domestic 
activity. 
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